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en und Dienst
der Evangelisch-Lutherischen Kirche
In Ungarn
DIie Evangellisch-Iutherische Kirche in Ungarn hat Im re 1973 das
vierhundertfünfzigste Jahr inres Bestehens 1  r Die Geschichte
dieser viereinhalb Jahr hat ihre Spuren hinterlassen, und siIe
SINd noch eute Im en uUuNnserer Kirche finden arum muß MmMan,
enn Nan sich mıit dem Weg und Dienst uUuNnserer Kiırche euie eliassen
will, von inrer Vergangenheit WISSeN Das Geschehene beeinflußt
wesentlichen Punkten uUuNnsere egenwart; wır versuchen, all das Aaus
unserer Vergangenheit ewahren, Was uUuNnseren Dienst eute von
Nutzen serın Kann, und wır en uUNnsere ull und die gewesenen
rrtümer In Gottes rDarmen

auf eine 450jährige Geschichte

ÖOb auch für mernne Helimat eın ahnliches reignis enannt werden kann
wie der Thesenans  lag 371 Oktober Mit welichem atum DEe-
ınn die Geschichte der Reiformation In Ungarn?
Im 523 ist Buda die Hauptstadt des Landes, die esidenz der
KOnige. Noch üuberra der kKönigliche Palast autT dem r  r die
a seIine Kunstschätze und die Bibliothek des 1as Corvinus
SINd wel  eruhmt Aber der un und der lanz SINd Im Verblassen
begriffen, eginnen überstrahlt werden UrcC| das vernichtende
Feuer der sich nahernden türkischen Heere
äandorifehervär (das heutige Belgrad, damals ungarisch) iıst kaum ZWEeI
re Vvon den Turken besetzt worden, und die turkische rmee
ereite SsIChH VOT, In die nneren Gebiete Europas einzufallen Das
schreckliche Geschehen wır seIne chatien VOraus, Unruhe und
Schrecken die Einwohner des Landes
Aber das Land iırd NIC| Ur den außeren In edroht, hat
uch mit nneren Schwierigkeiten kampfen Im re 1514 ird der
Bauernaufstand, angeführt VvVon eorg ZSsa, blutig niedergeschlagen.
Die Ige ist, daß den Leibeigenen die SOWIEeSO NIC| bedeutenden



Freiheitsrechte ganz entzogen werden Nun siınd sie endguültig von ihren
Grun  err a  l  » weiche Schwächung dies für das Land
edeutel, bedenkt niıemand
In dieser spannungsvollen Atmosphäre ird das lLand von der Reforma-
tion | re 1521 vVerofftf:  tliıcht der FErzbischof VvVon Esztergom,
eor! Szak die Bannbulle Pa LeOS Luther.
Im ruhjahr 1523 beruft der n OÖnIg LUdWIg den Landtag eın

pril 1523 ergeht der daß die Lutheraner und alle, die
SiIe SCANUIizen wollen, mıit dem Tode und mit der Einziehung ihrer uter
SIra werden sollen DIie Begründung autet, daß sie Ketzer und
Feinde der un  rau arıa seien
Dies ist der schriftliche alur, daß dieser Zeit in Ungarn
Luthers re NnIC! MUur Vvon einzelnen durchreisenden Kautileuten Ver-
reitet ird In verschiedenen Teilen des Landes hat die reformatorische
Botschaft Fuß gefaßt. Zu dieser Zeit beginnt die Geschichte uNnserer
Kirche
In diesen Zusammenhang gehört dann auch eIn des Land-

Von 1925. der wörtlich besagt: „Auch die Lutheraner sind AUus dem
auszurotien; immer sSIeE finden sSind, sollen SIE Von Irchlii-

chen und weltlichen ersonen ungehindert ijestgenommen und Ver-
brannt werden Das el Lutherani COomMDburantur.
ESsS ist c möglich, in einem kurzen Aufsatz eine ausführliche Aus-
egung der beiden Landtagsbeschlüsse eginnen, genausowenig ist
eine ausführliche Darlegung der weilteren Ereignisse In der 4  jahrigen
Geschichte uUunserer Kirche möglich Nur sSolche aten sollen erwähnt
werden, weilche die Diasporasituation uUNnserer Kırche verständli
chen
Im re 1526 ird die ungarische rmee, Schon vorher innerlich g..
Wa VvVon den Turken geschlagen, das Land erfaällt In drei eil
Aber In diesem dreigeteilten Land entfaltet sich die matiıon Aus
einem Bericht nach Rom geht ervor, daß in Ungarn Ende des

Jahrhunderts auf ausend Lutheraner MUur en Oöll en Wenn
auch J1ese Angabe eIN wenig übertrieben serın scheint, omm
SIEe doch der anrnei nahe allerdings ährt diese Periode

Anfang des Jahrhunderts beginnt die Gegenreformation, die In
den nächsten drei Jahrhunderten einen vVon Gewalt und Blutvergießen
gezeichneten Verlauf nimmt. Die Intoleranz und der Haß zwischen den
Kirchen WAaC| das Land, die Gesellschaft, schädigt die Fin-



heit und die innere aum zahlen ist die Zahl der Märtyrer, die
In dieser Zeit fur inren Glauben und ihre religiöse Überzeugung ihr
en ijeßen Hunderte Von arrern, Lehrern und Glaubensgefährten
wurden auf die Galeeren geschickt oder VOr das Femegericht este
underie mußten ihre Heimat verlassen Und dies alles MNUur Aaus dem
eınen Grunde, we!ı|l sSIe reinen Evangelium, der Von innen erkannten
Glaubenswahrheit, festhalten wollten
Nur ZzwWeEeI Zanlen zur Verdeutlichun Ende des 16. Jahrhunderts
zahlte mMan eiwa 1 250 000 Lutheraner, Prozent der Bevölkerung. Zur
eichen Zeit ehörten Prozent der katholischen Kirche d 10 IS
12 Prozent griechisch-orthodox und MNMUurTr einige Prozent calvinıi-
stisch-reformier
Am Ende des B Jahrhunderts gab noch 35 000 Lutheraner Im ande,
das sSind eiwa 17—18 Prozent der BevoOlkerung; Im re 1848 es
NUur noch S Prozent, 1910 6,4 Prozent euite l1eg 1ese Proportion De]

Prozent
Eine über dreihundertjährige Sehnsucht der Protestanten Ungarns e-
ull sich, als ajos KOSSUtN 1848 den Gesetzartikel VOr dem Reichs-
tag einbringt. Dieser Artikel spricht ZU  3 ersien Mal die Glaubenstfreiheit
und die gesetzliche Gleichberechtigung der im bestehenden Kır-
chen au  n

ange konnten sich UNsere OoOrilanren NnIC! dieser Gleichheit erfreuen
Wenn auch sehr sonderbar Klingt, ist doch wahr, daß Jjese Glau-
bensgleichheit SICH erst seit 1945 erfüllt hat Die Autonomie uUuNnserer
Kırche ird namlich bereits 10 Februar 1850 von dem damaligen
Osterreichischen Generalgouverneur, dem Freiherrn Julius Von Haynau,
wieder aufgehoben, achdem Revolution und Freiheitskampf blutig
niedergeschlagen sind In der Folgezeit schließen die Verantwortlichen
uUuNnserer Kırche einen KOompromiß. Die LOSUNG Von einem ‚christlichen
Ungarn ist tarker als die Erinnerung das dreihundertjährige
Schwere Schicksal der Kirche So versuchen sie, den Protestantismus
neben der katholischen Kirche einer zweiten Kirche Im Staate
machen. des „Regnum Marianum“ ill mMan in Nachahmung der
romisch-katholischen Kirche eIn „Regnum Christianum“ Droklamieren.
Wir kennen das totale Versagen dieses rebens, 65 hat In eine totale
Katastrophe hineingeführt.
Die bruchstückhafte Aufzäahlung Von aien und Fakten 1äßt NIC|
auch von denjenigen der großen Reformatoren Ungarns sprechen,
die mit unglaublicher Beharrlichkeit mit einem gottgeschenkten Glau-



ben, meıls un sehr Schweren Umständen, ottes Wort verkundet, die
Sakramente ausgeteilt und das Volk gelehrt l1el uUuNnserer Kir-
chen zeigen die außeren Spuren der ScChweren Schicksalsprüfungen. Die
Kirchenarchive sind reiC| Schriften und apleren, die die Erinnerung

die einzelnen! dieser 4:  ]  rı Geschichte wachhalten
Mit großer Behutsamkelr werden die wertvollen Dokumente aufbewahrt,
und ist Versuch, aus der Vergangenheit al|l das lebendi WerTr-
den assen, Was UNSere Dienst In der Verkundigung nutzlich Hı und
Was enscnen heilfen Kann, ZU Glauben kommen und Im Glauben

bleiben
Wır wissen wohl, da man die Geschichte NIC| wiederholen kann Das
en und die Geschichte wiedernolen SICH Aber wır wWissen auch,
daß die Geschichte Lehrer serın kannn Sie Z! ns, daß die Kirche
immer dann den richtigen Weg geht, Wennn sSIe VvVon esus YNISIUS g —-
funhrt iırd DIie 450jäahrige Wanderung der ungarischen Iutherischen
Kirche, die euitie als Minderheit In der laspora lebt und Wır kann
uns dies zeigen.

S en in den emeinden

evor avon die Rede Ist, wie uUunsere Kirche ren Dienst In Gottes Auft-
trag tul, muß kurz die außere Sıituation erwähnt werden Wo ist der atz
der Kırche In derl Gesellschaft? Wie hat die ungarische e_
rische Kırche ihren Weg unden In einem an  el In dem der Sozialis-
[NUS aufgebaut wır
Nach dem Weltkrieg geriet die Kirche in uUuNnserer Heimat In eine MNMeUue

geschichtliche Situation. Sie MUu ihren Weg und Dienst In eiıner
Gesellschaftsordnung suchen und iinden Dies geschah, Degleitet VON
eıner gründlichen theologischen Arbeıt Wır hatten rragen beantwor-
ten, die unsS, In der historischen Situation, Von Gott und von den
enschen geste
Fine Kirche, die In dieser Situation SIch der Idee einer „Cchrist-
ichen Gesellschaft“ orlientiert e’ anstatt alleın der AaC| des van-
geliums rauen, scheitern mussen Wır en aut die Heraus-
forderung der Geschichte die niworien NIC| aufgrun eıner Ge-
schichtsphilosophie, sondern AUS der Offenbarung ottes geben VeT-
SUC| Das auts MeUue gepredigte Evangelium und en 1erauf egruüunde-
ter prophetischer Dienst SOWIEe eine grundliche theologische Analyse
der Bekenntnisschriften en uns eınen Weg erkennen und



wahrnehmen assen, den Weg der In dienenden Kirche, den dia-
konischen Weg der Kirche
ufgrun dieser Einsichten schloß die Kirche Im re 19438 en m_
men mit dem ungarischen Danacn sind Kırche und voneırın-
ander prinziplell Dies eu Jjedoch daß sich der

die Tätigkeit der Kırche NIC| kummerrt, noch daß die Kirche
die Gläubigen in ren Verpflichtungen der Geseillschafift und dem
gegenüber alleinläaßt Im Gegenteil: Der aa gibt der Kırche finanzielle
Unterstutzung, und die Kırche nımm ihre Pflichten auch Im Bereich des
Offentlichen Lebens wahr Dienst und Haltung der Kirche sind nDrägnan
In der raambe zusammengefaßt, die der Im re 1966 VOT der Syn-
ode angeNnoMMeEeNeNn Kirchenverfassung vorauifgent. Dort el „Die
Evangelisch-Lutherische Kıirche ekennt SICH daZzu, daß das Wort Gottes,
wiıe In der Offenbarung der eiligen Schrift und in den altkır.  en
und Iutherische Bekenntnissen bezeugt wird, alleinige uelle und Maß-
stab iıhres aubens, ihrer re und ihres jensies ist Sie bekräftigt,
daß hre Vo errn esus rISIUS anvertraute Aufgabe ist, mit inrer
Verkundigung und Liebestätigkeit dem Wohl uUunseres Volkes und der
ganzen Menschheit dienen  «
lese Erkenntnis aus der theologischen Grundhaltung, nach der
die Kirche den ihr anverirauien Dienst ausrichtet Natürlich können uchn
aut beiden Seilten robleme entstehen Aber die gegenseitige Respek-
tlierung der Ideologie ermöglicht urci den Dialog eine LÖSUNG der Pro-
leme, die beiden Partnern erecht ird Wır verkündigen rISTU der
gekreuzigt wurde, der der Frliöser und err der ganzen Welt ist, und
arın auch der Friöser und err des enschen Das ist die Situation, In
der die Kırche inren Dienst tut
Der Darstellung der Arbeit im einzelnen selien einige statistische An-
a vorangestellt.
Seit der Gegenreformation lebt die ungarische evangelisch-Iutherische
Kirche In der Minderheit als laspora. er selien eicher-
maben betont! Sie lebt In der Minderheit eiwa 400 000 IL utheraner gibt
65 unier den 10 Millionen Ungarn. OC| ıst die Zahnhl der atho-
IıKen, innen ol die calvinistisch geprägte reformierte Kirche Die
Lutheraner en In der laspora, ungeachtet der atsacne, daß 65

urchaus rtite gibt, enen die Lutheraner die enrneı darstellen
ES gibt auch keinen In Ungarn ohne Lutheraner un den FEinwoh-
nern.

Augenblicklich gibt eSs 310 Muttergemeinden (Gemeinden mit m



DZW menreren arrern und 400—600 ern, aber In bestimmten Ge-
merlnden auch Um SIEe gruppieren siıch unzählige Filialgemeinden
100—150 Glieder und Diasporagemeinden 0—20 Glieder).
350 Piarrer iun den Dienst der Verkündigung des Gotteswortes Wenn
man die 7Zan! der Gemeinden und die 7Zahnl der Pfarrer INnS Verhältnis
eTZl, zel siıch, dal3 einahe alle emeinden ren Pfarrer en
Sie vollbringen eINe Oit üubermenschliche Arbeit, die Gläubigen Aaus
vielleicht zehn HIS zwol Orten zusammenzutfuhren und mit innen eıne
emenmnde auen können
in 821 Kırchen und a  B ırd jedem Sonntag gepredigt. anrlıc!
werden rund 60 01010 onntags- und Feiertagsgottesdienste und

Bibelstunde für Frwachsene und Kınder DIie Zahl der end-
mahlsgäste beträgt a  l eiwa 160 000 Von den Gottesdiensten WeTl-
den beinane 4000 In slowakischer und 2000 In deutscher Sprache gehal-
ten Der Gottesdienstbesuch ist auf dem QgUut, In den Städten
schlechter DIie Pfiarrer eisten eine intensive seelsorgerliche Arbeit
Der Jugend nımm Ssich die Kırche auftf verschiedene eIse ES gibt
Kindergottesdienste und auch Bibelstunden fur Kınder und Junge Men-
Schen Die Teilnahme Religionsunterricht ISst fakultativ, gehalten
ird der Religionsunterricht Im Rahmen des Studienplanes In den staat-
ichen Schulen VO Gemeindepfarrer. DIie Unterrichtsbucher werden
von der Kiırche herausgegeben und den cnulern zur u  g gestellt.
Fur die Schuler In der l  ra hat die Kirche eın spezie fur diesen
WeC konzipiertes Buch herausgegeben. Konfirmandenunterricht
nımm dieel der 13—14jahrige Kınder teıl
Verwaltungsmäßig sind die Gemeinden In 16 Seniorate (Kirchenkreise),
un ZwWEeI Kirchendistrikten, eren Leitung In der Hand zweıer ISCNOTE
legt, zusammengeftfaßt. Die Leitung der Gemeilnden, Kirchenkreise USW.

geschient auf allen Fbenen ur Je eınen Gel  lichen und einen Lailen
rOLZ der Minderheitssituation erfullt UNsere Kırche als eiıne Kırche In
der laspora weıtreichende Die wichtigsten Arbeitszweige
sollen kKurz dar  ell werden

Die Theologische ademie

Eıne der wesentlichsten unserer Kırche ist die Ausbildung des
Pfiarrernachwuchses ES Ist zunehmen daß die Kirche, ihre Auft-
en erfüllen können, auf eiıne gediegene Ausbildung rer Piarrer
angewiesen ıst DIie Diasporasituation erfordert zudem Qgut ausgebildete
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Theologen, die nı MNUur die nen aufgetragene Arbeit In der emenın
tiun können, sondern auch urcli ihre theologische Arbeit der ganzen
Kirche helfen, das theologische Denken weiterzuentwickeln und VelT-

tiefen
Unsere Kirche verfügt über eine eigene theoloagische ugen-
blickliıch halten fuüunf Theologieprofessoren Vorlesungen und emmare
fur Theologiestudenten. Nach einem theologischen Schlußexam
werden die Jungen Theologen VONN einem der beiden ISCNOTe ordıinilert;
eine eigene Pfarrstelle iırd innen jedoch arsti nach dem Ablegen eiınes
welteren Fxamens zugewiesen.
Die Theologiestudenten wohnen Im Theologenheim, das ur Spenden
AUus den emerınden aufrechterhalten ırd
Wır en UunNs jedoch zufriedengeben, daß wır gut u  H-
dete Pfarrer In den Dienst entsenden können;: auchn die Weiterbildun
ist eine sehr wicht! Aufgabe Sie wird auf zwelerlel eise erfullt
Vielen Jungen arrern Ird mMıit einem Stipendium eın Tfent-
halt ermödglicht; In den etzten zehn Jahren Pfarrer DIie
Reiseziele ınnlan Österreich, Großbrit  ıe die
Bundesrepublik Deutschland, die Tschechoslowakeır die Schweiz, die
euische mokratischeI
Aber die regelmäßige Weiterbildung aller Pfarrer spielt eIıne mindestens
ebenso Il Zur theologischen Weiterbildung für die asioren
Im Amt dienen die Arbeitsgemeinschaften der Pfarrer In allen 16 enI10-
raten, die jJahrlic acht- HIS zehnmal ihre Sitzungen halten und theolo-
gische TIhemen bearbeiten In den etzten beiden Jahren wurden The-
mmen bearbeitet
Naturlich das bestätigen auch die rbDemnien Sie die Bildung der
Piarrer NI In jedem mall QaufTf gleichem Niveau Aber wichtiger ist, daß
hinter jeder einzelnen Arbeit das theologische Denken des betreffenden
Pfarrers Stie Gemeinsame Arbeit und gemeiInsames Denken!

DiediArbeit

Daß wır In der laspora epen, bringt NIC| nur Belastungen und Schwie-
rigkeiten mit sich, sondern edeutie auch en Beispielsweise legt

sich nahe, daß die Lutheraner, we!ll sie weiıt voneinander
eben, SICH NUur umeilinander kummern, sSsondern auch fur die
eren da sind Dieses Verantwortungsgefühl fur „die anderen“ ist der
Ausgangspunkt für uUNnsere diakonische Arbeit



Die Möglichkeiten diakonisch Arbeit sind gar hoch eIn-
zuschaätzen, Wenn IMan von der Dimension der „persönlichen Diakonie  .“
ausgeht Sie an mıit dem konkreien Ol, das esus sS@|-
nelN Jungern bel der Aussendung In die Welt, das Evangelium Ver-

undigen, mitgab: „Verkündigt das elC| Gottes und eil die ran-
ken!“
Die persönliche diakonische Arbeit hat hre Chance innerhalb der Ge-
meinde In den meilsten Gemernden ıst sie SCHNON gut organisiert. So
können die Kranken besucht und, Wenn\n nötig, betreut werden Auch
die Verpflegun von Alleinstehenden zähl den Osbaren ufgaben.
Natürlich ergeben SICH immer wieder robieme, ber die Bereitschaft In
den Gemeirlnden ist groß
Die nstitutionelle Jjakonıe hat eiıne längere Vorgeschichte. In den
18 diakonischen Einrichtunge werden 400 Ite enschen und 200 gei-
StIg behinderte Kınder etreut DIie Aufrechterhaltun dieser Heime ist
iur unsere Kirche gerade deshalb bedeutsam, weıl sSIe nı MUur von

einzelinenruniersSiutiz' werden, sondern in den Verantwortungs-
bereich der ganzen emennde gehören Jede dieser Einrichtungen
Ird finanziell und Dersone!! von den benachbarten Senioraten DbZW.
von dQen umliegenden emernmnden unterstützt.
DIe enschen, die In den diakonischen Anstalten den Dienst tun, kom-
men großenteils Aaus den Gemeinden Sie ekommen fur ihre Arbeit MNUur

en mäßiges Entgelt Das Ziel unserer Kirche ıst die Einrichtungen
der 1a noch mehr als bisher den emeinden ans Herz egen

""1'1 Irı Presse

Unsere Iutherische Kırche hat eın eigenes Werk für die kirchliche Presse-
arbeit So Ird möOglich, Gottes Wort NIC MNUur Von der Kanzel
verkündigen, sondern auch auf dem Wege über den gedruckten Buch-
staben DIie Presseabteilung der Kirche für die Herausgabe Von

theologischen Büchern, Zeitschriften, kirchlicher Literatur und ntier-
richtsbuüuchern Eın Wochenbla: Evangelikus Flet ird In ehntau-
send, eine theologische Fachzeitschrift Leilkipäasztor In achthundert
Exemplaren verbreitet Die osungen ine Auflage von ehntau-
send und der irchenkalender Evan  likus Naptar eine Auflage
von Exemplaren. Bucher für den Religionsunterricht, Gesang-
und Gebetbucher werden nach veroffentlicht DIie Herausgabe
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der ıbel geschieht In ökumenischer Zusammenarbeit mıit der or-
mierten Kirche Die Publikationen werden da die Kirche nı über
eine eigene Druckerel verfügt In staatlichen Druckereien hergestellt.

Die materielle Situation

Fine Kirchensteuer ırd urcli UNnsere Kirche NIC| erhoben Die frei-
willigen abpen, die aufend Im Steigen begriffen sSInd, lassen uns Je-
doch zuversichtlich senın für die materielle Grundiage unseres

Wort Gottes, wenn Gott gefallt, uns auf diesem Wege weiter-
zuführen Natuürlich edeute das NICH daß keinerlel
gäbe
Beispielsweise dieses Kirchen, Piarrhäu und Gemeimndehäuser sind
im Besitz der einzelnen Kirchengemeinden, 1400 Kirchen-
gebäude. Instan  altung und Renovierung dieser Gebäude
eIne gr finanzielle Last, VOor allem dort, die urcl
demographische Veränderungen, Urbanisation, kleiner geworden
ist
Ails unsere Kirche die sogenannte ‚Gemeindehilfe” früher (zustav-
Adolf-Verein) Vor ZWanzig Jahren Ins riel, wurde die Arbeit mıit
dem Ziel begonnen, daß sich alle emeinden füureinander auch In finan-
zieller INSIC| verantwortlich fuhlen sollten Die große umme Von

Spenden Aaus den Gemeirnden ISt en Bewels aTur, daß die Ge-
meinden die ichtigkei dieser Aufgabe begriffen en und daß SIE
bereit sind, alljährlic| ihr D bringen fuür Gemeinden, In enen
en Bauvor der eiIne Renovierung durchgeführt werden muß
Im von ZWanzIlg Jahren etrugen die Einnahmen der emende-
ilfe rund SE@eCNS Milliıonen Forint, eine beträchtliche umme In unserer
der Zahl nach C& eben großen Kirche Wır senen in diesem
unserer Gemeinden fuür andere, materiell belastete Gemeinden eine
olge unserer theologischen Erkenntnis, die die 1akonie in allen Be-
eiıchen ZUu  3 Grundsatz uUunseres Denkens und andelns wWwIe
UNns das Von esSus ristus, dem wahren Diakon, gezeigt ird
Wenn von der Gemeindehilfe die Rede Ist, muß uchn die Arbeit des
In Luther-Bundes erwähnt werden Die materielle ilfe dieses Wer-
kes ermöglicht uUuns manche zusaätzlıche Unterstützung die Ge-
meInden
Zusammenfassend Solche er können MUur von Gemermnden und In
eiıner Kırche rac! werden, In der die 1e Christi lebendig ist Wo
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dies der Fall ist werden die Fruchte des aubDen auf materiellem
Gebiet eiıne Realität sen

Kantorenausbildung
ES könnte scheinen, als ob die kirchenmusikalische Arbeiıt MNMUur VvVon

untergeordneter Bedeutung ware und hier Nur bedingt theologische
und organisatorische Fragen osen selien In unserer Kiırche SIEe
anders aus
In runeren Jahren War allgemein üblich, daß die Lehrer konfessio-
neller Schulen auch die antioren der be Gemeinden
Als Jjese LOÖSUNG nı mehr möOglich Waärl, autete die finden
wır enscnen besonders in den LandgemeInden die der emenn
als anioren oder Organisten dienen koöonnen? FS gab IE! keine aus-

gebildeten Krafte Die Notwendigkeit einer kircheneigenen Ausbildung
Zur ründun des Institutes In Fot Inzwischen hat bereıits jeder

vierte uUuNnserer anioren hier seIiıne Ausbildung er
e] ist wieder dem Luther-Bund insbesondere dem Osier-
reichischen Vereıin danken, daß er diesem In  ITU seiıne besondere
Aufmerksamkei zugewandt hat und zZu  3 welteren Ausbau eiınen Bel-
trag geleistet hat
Man anstatt den Dienst der Kirche In seınen verschiedenen
Zweigen vorzustellen auch einige Biılder AaUus dem der Ge-
menmnden |  ! werden assen köonnen Das r  nISs ware das
gleiche DIie ulle des Jjensties In einer von erTullten Kıirche ist
nNUur dort mooglich, jebendige Gemeinden finden SInd
können wır ZGUQgEN, daß In der ungarischen lIutherischen irche solche
emeirinden en und wirken

Unsere okum  ischen Beziehungen in Ungarn
Die lutherische Kıirche In Ungarn ist seıt der ründung Im 1946
l  ıe des Un  r  n Okumenischen ates, In dem die Dprotestan-
ischen Kirchen zusammengeschlossen sind die reformierte mit eiwa
ıll jedern), die lutherische, die methodistiche, die baptistische

und die Orthodoxe Kirche SOWIE einige kleinerer Drotestantische enO-
minationen DIie bruderlichen Beziehungen zwischen den MIt-
gliedskirchen erweisen sich In eiıner intensiven gemeinsamen theolo-
Iischen Arbeit Einige theologische Dokumente, die aus dieser Arbeit
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hervorgegangen sind, auftT Okumenischen Koniferenzen eıne
l
Besonders gute Beziehun  n esiene ZUT reformierten Kirche, mit der
uns eıne gemeinsame Geschichte verbindet Die Belastunge und die
großen Prüufungen In der gemeinsamen Vergangenheit en unsere
Kırchen Schwesterkirchen werden assen DIe Fruüuchte dieser Hruder-
ichen SINd auch noch sehr |  n  l  , besonders in jenen
kleinen Diasporagemeinden, In enen eıne lutherische Kırche der
Kapelle gibt. In diesen rien werden die ottesdienste In den reiOr-
mierten Kırchen, die uch für uNsere emeinden ZUr Heimat
geworden sind
Die Bezie  n zZur romisch-katholischen Kirche sInd eider, MUS-
sen wır teststellen, uch eute noch NIC| befriedigend. Wır sind In der
Minderheit, und NIC| UT, dalß wır dies fühlen, sondern auch umgekehrt:
die romisch-katholische Kıirche 1aßt Uuns dies tagtägliıch fuhlen rO1{Z-
dem halten wır der nun fest, da wır auch mit der katholischen
Kırche einmal bruderliche Beziehungen werden uinehmen un er-
halten konnen

umma

aten, unbekannte amen, Jahreszahlen, die NUur dem Kenner ungarıi-
Scher Geschichte spezie der Situation Im
epaßte Arbeitszweige das ist das dieser leinen l  ra-
kırche Das Suchen eınes das hınter den un  annten
aten und Fakten stie ist In seınem ern die uchne nach dem Zen-
irum des Evangeliums von rISIUS und seinem Dienst Unsere Gläu-
igen lieben ihre Kirche, weIıl sie ren Herrn l1eben, der nen nahe-
kommt Sie eien ihn und ekennen ihn als ren Herrn wWenn
auch Im ganzen an verstreut, doch e seıiıner Kirche g —
horend

Wer seiınem en vorübergeht, der geht auch Gott voruüber.
ın Luther
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